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Lehrer Exerzitien
Im zweiten Halbjahr 1928 sind folgende Ee-

legenheiten, Exerzitien zu machen, für die Her ren
Lehrer geboten:

Für Lehrer vom 6. bis 19. August in Feld-
kirch und vom 8. bis 13. Oktober in Feldkirch (4-
tägig).

Für Gebildete vom 11. bis 15. August in
Feldkirch und vom 14. bis 18. September in Feld-
kirch.

Die Exerzitien beginnen, wo nicht ausdrücklich
etwas anderes vorgemerkt ist, am Abend des ersten
und schließen am Morgen des letzten Tages.

Jedem Teilnehmer werden auch dieses Jahr
wiederum Fr. 15.— an die Unkosten der Exerzitien
vergütet, also jedem Lehrer, nicht anderen
Persönlichkeiten. Das Exerzitienhaus wird für
jeden Herrn Lehrer unserem Kassier, H. H. Pfarrer
und Großrat Balmer in Auw (Kt. Aargau), Rech-
nung stellen. Jeder Exerzitant hat sodann dem
Exerzitienhaus noch dasjenige auszubezahlen, was
dasselbe an Kost, Logis und Leitung über die Fr.
15.— hinaus verlangt.

„Wir brauchen gegenüber der Gefahr religiöser
Veräußerlichung Katholiken, die Tag für Tag daran
arbeiten, ihr Inneres nach dem Vorbild Jesu Christi
umzugestalten. Die Erfahrung beweist, daß die
Exerzitien, gut gegeben und gut gemacht, für alle
Gesellschaftskreise eines der besten Mittel sind, um
solche Katholiken zu schaffen."

Mögen die Herren Lehrer die gebotene Gelegen-
heit reichlich benützen, um dann mit neuem Mut
und frohem Eifer für den hehren Beruf und die er-
habene Erziehungsaufgabe heimzukehren.

Wagen, den 29. Juni 1928.

Für die Exerzitienkommission:
Jos. Meßm er, Prälat und Redaktor.

Bücherschau
Religion.

Schofer, Dr. Joseph, Stndenten-Seelen und
Präsessorgen. Herausgegeben von Georg Harrasser
8. 3. Freiburg im Breisgau 1927, Herder. Mk. 2.

Das vorliegende Büchlein greift aus den Pro-
blemen der modernen Seelsorge die der Hochschul-
studenten heraus. Die Darlegungen gehen nicht
von rein wissenschaftlichen Grundlagen, sondern
schon mehr von der Praxis aus,' denn der Verfasser
war selbst 29 Semester Studentenseelsorger an der
Hochschule zu Freiburg im Breisgau. Der Träger
der Studentenseelsorge war die akademische Kongre-

gation. So kommt in dem Büchlein eine zweite
Seite der Pastoration zur Geltung, nämlich die der
Marianischen Sodalitäten. Die vielen praktischen
Winke werden jedem Präses, der solche kirchlichen
Vereine zu leiten hat, willkommen und wertvoll
sein.

Die lauretanische Litanei in Bildern von alten
Meistern und mit liturgischen Texten von Franz
B altin. — 1928. 8°. 146 Seiten. Preis in Ganz-
leinen gebunden M. 7.59. — Verlag Josef Kösel
à Friedrich Pustet, München.

Ein unvergleichlich reicher Gebetsschatz unserer
Kirche liegt in den Litaneien oder Eebetsrufen, die
bereits schon im christlichen Altertum als fromme
Wechselgebete von Klerus und Volk angestimmt
wurden. Die sich steigernde Bitte oder Verehrung
durch die Kette der Anrufe ist Ausdruck einer heili-
gen Beharrlichkeit im Gebete. Nur eine tiefe Er-
schließung der sinnigen Bilder, unter denen sich die
gläubige Volksphantasie die Strahlenschönheit der
Mutter Gottes vorstellt, ist der herrlichen Lauretani-
schen Litanei würdig. Schon die Art ihrer Ent-
stehung erklärt die Legende auf eine tiefinnige und
geheimnisvolle Weise: Die Christen von Loreto er-
blickten in dem kleinen Heiligenhäuschen mit dem
uralten, fremden Enadenbild der Mutter Gottes
das Wohnhaus der heiligen Familie von Nazareth,
das Engel zu dem Enadenort getragen haben sollen.
Dorthin wallfahrteten die Gläubigen und baten
Maria in ihrer kindlichen Sprache immer wieder
aufs neue um Hilfe. So ganz in die Tugenden der
Mutter Gottes versenkt, schlössen sich an die Be-
harrungsrufe solche zur Verherrlichung der Königin.
An den Anfang und das Ende aber setzten sie nach
Vorschrift das Kyrie eleison, die Anrufe der Er-
barmung Gottes,' denn bei aller Fürbittkraft Ma-
riens, Gott selbst der Allerbarmer kann erst wirk-
lich erhören und helfen. Diesen echt frommen Geist
hat Baltin in seinem Marienbüchlein zu neuem
Leben wiedererweckt. Jeder einzelne Anruf der
Litanei verbindet sinngemäße Stellen aus dem Ee-
betsschatz der Kirche zu den verschiedenen Marien-
tagen des Festjahres mit einem Marienbild alter
Meister. Dieses fromme Marienbüchlein, aus dem
Geist der liturgischen Bewegung heraus entstanden,
ist somit besonders geeignet für die stillen Stunden
der Beschauung an Mariensamstagen, an Marien-
festen und -Feiertagen des Jahres, zu Mai und
Oktober anläßlich der besonderen Marienverehrung.
Allen Marienkindern, Geistlichen und Lehrern wird
dieses Büchlein besonders willkommen sein.

Redaktionsschluß: Samstag.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz, Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor, Geißmattstr. 9. Luzern. Aktuar: I. Troxler, Prof., Luzern. Kassier: Alb. Elmiger,
Lehrer. Littau. Postcheck VII 1268, Luzern. Postcheck der Schriftleitung VI11268.

»raineiltasse des katholischen Lehrervereius: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil fSt.
Gallen VV l Kassier' A Engeler. Lehrer. Krügerstr. 38 St Gallen ^ Postcheck >X 521.

vutstasse des katholischen Lehreroereias: Präsident: Alfred Stalder, Turnlehrer. Luzern, Wesemltn»
stroke 25 Vostcheck der Hilfskasse K. L.V. K.: Vll 2443 Luzern,


	[Impressum]

